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Zusammenfassung

In einem 3-teiligen Beitrag werden Analyse und Bewertung der 
Ökosystemleistungen kleiner urbaner Gewässer und Feuchtge-
biete am Beispiel der Hansestadt Rostock behandelt. Der dritte, 
abschließende Teil setzt die Analyse ausgewählter Ökosystem-
leistungen fort und widmet sich der Diskussion und entsprechen-
den Schlussfolgerungen. Letztlich kann anhand wichtiger Öko-
systemleistungen gezeigt werden, welchen hohen Wert kleine ur-
bane Gewässer und Feuchtgebiete für den Einzelnen und die Ge-
sellschaft aufweisen.
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Abstract

A contribution towards analysing and evaluating 
eco-system services provided by small urban water 
bodies and wetlands using the example of the 
Hanseatic town of Rostock 
Part 3: Methods and results of selected regulatory 
and cultural ecosystem services, use-based 
economic evaluation, discussion and conclusions

This three-part article presents analyses and evaluations of the 
eco-system services provided by small urban water bodies and 
wetlands using the example of the Hanseatic City of Rostock. 
The third and final part continues the analysis of selected eco-
system services and concentrates on their discussion and suit-
able conclusions. Finally, the high value of small urban water 
bodies and wetlands for individuals and society as a whole can 
be shown based on key ecosystem services.

Key words: water bodies, wetlands, urbanity, ecosystem services, Han-
seatic City of Rostock
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1 Überleitung

Dieser Beitrag schließt unmittelbar an die Ausführungen der 
Teile 1 und 2 der Beitragsreihe in der KW Korrespondenz Was-
serwirtschaft [1,2], an. Ergänzend werden in diesem Teil die 
Methoden und Ergebnisse für ausgewählte kulturelle Ökosys-
temleistungen vorgestellt. Diskussion und entsprechende 
Schlussfolgerungen schließen die Betrachtungen ab.

2  Kühlwirkung der Gewässer und Feuchtgebiete 
als regulative Ökosystemfunktion und -leistung

2.1 Hintergrund, Datengrundlagen, Methodik

Das Potenzial urbaner Gewässer und Feuchtgebiete im Hinblick 
auf die Temperatur- und die Feuchteregulierung des städti-
schen Umfeldes ist sehr bedeutungsvoll. Urbane Feuchtgebiete 
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übernehmen tagsüber mikroklimatisch relevante Kühlfunktio-
nen (Verdunstungskälte) und können nächtliche Dämpfungen 
der ausstrahlungsbedingten Abnahme der Lufttemperatur be-
wirken (Kondensationswärme). Viele Gewässer-/Feuchtge-
bietskorridore übernehmen zudem die Funktion einer Luft-
austauschbahn bzw. einer „Frischluftschneise für die innerstäd-
tische Belüftung“ [3].

Obschon Rostock bis in den Innenstadtbereich klimatisch 
von See-Land-Windsystemen profitiert (auch infolge des weit 
stadteinwärts reichenden Systems Breitling/Unterwarnow), 
gibt es auch in einer Küstenstadt wie Rostock einen nennens-
werten Wärmeinseleffekt (signifikant höhere Temperaturen in 
Innenstadtbereichen). Dies gilt insbesondere bei geringer 
Windgeschwindigkeit und geringer Wolkendecke. In Rostock 
wirkt sich das nachweislich mit maximalen Intensitäten an 
Sommernachmittagen aus [4]. Dieses Phänomen nimmt infol-
ge des Klimawandels an Bedeutung zu. So hat sich in der Zeit-
spanne von 1976 bis 2005 die Lufttemperatur an der Klimasta-
tion Rostock-Warnemünde für Frühjahr und Sommer im linea-
ren Trend um ca. 0,7 °C pro Dekade erhöht [4].

Als Indikator für die Kühlwirkung der Feuchtgebiete und 
Gewässer wurde die latente Verdunstungswärme (notwendige 
Energie zur Umwandlung von Wasser in Wasserdampf) heran-
gezogen [5] und mit ihrer Relevanz im hydrologischen Som-
merhalbjahr (1.4.-30.9.) bewertet [6]. Die Betrachtung erfolgt 
aber nur für die kleineren Fließgewässer und Seen. Die Ostsee 
und das System Warnow-Unterwarnow-Breitling wurden be-
wusst außer Acht gelassen.

Zunächst wurden die reale Verdunstung nach dem Verfah-
ren von BAGROV [7] bzw. BAGLUVA [8] und die dafür erfor-
derliche potenzielle Verdunstung nach TURC-WENDLING [9] 
für den Zeitraum 1981 bis 2010 berechnet [10]. Für die Ab-
schätzung der Dränabflüsse (als Direktabfluss) wurde auf das 
Regressionsverfahren nach [11] zurückgegriffen. Datengrund-
lagen für das BAGLUVA-Verfahren sind daneben im Wesentli-
chen:

●● Langjährige hydrometeorologische Daten (Niederschlag für 
fünf Niederschlagsstationen in und um Rostock, Sonnen-
scheindauer/Globalstrahlung, Lufttemperatur von den Kli-
mastationen Rostock-Warnemünde und Groß Lüsewitz) 
[12], Niederschlagskorrektur nach [13] 

●● Geologische/bodenkundliche Daten, Landnutzung, Versie-
gelungsgrade, Grundwasserflurabstand, Hangneigung, 
künstlich entwässerte Flächen (diverse Quellen) 

Die berechneten realen Verdunstungen für die gebildeten 
58 964 Hydrotope in mm (Abbildung 1) können in l m-2 und 
folglich wegen der Dichte des Wassers von ca. 1 kg l-1 einfach 
in eine Masse je Flächeneinheit umgerechnet und mit der Ver-
dunstungswärme multipliziert werden; so erhält man die erfor-
derliche Verdunstungsenergie (Gl. 4 und 5).

𝑉𝑉𝑉𝑉𝑖𝑖 = ∑ 𝑉𝑉𝐸𝐸𝑅𝑅𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖 ∙ 𝐿𝐿𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖
𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑖𝑖𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆
𝑖𝑖𝑚𝑚𝑚𝑆𝑆𝑆𝑆𝑖𝑖𝑚𝑚    (Gl. 4) 

𝐿𝐿𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖 = 2498 − 2,42 ∙ 𝐸𝐸𝑖𝑖   (bei T ≥ 0°C)  (Gl. 5) 

 (Gl. 4)

mit

i Betreffender Hydrotop

m Monate April bis September

VEi Verdunstungsenergie [kWh]

ETRi(m) Mittlere reale Verdunstung des Monats m [mm bzw. 
kg m-2]

Li(m) Verdunstungswärme des Monats m [kWh kg-1] (Gl. 5)
𝑉𝑉𝑉𝑉𝑖𝑖 = ∑ 𝑉𝑉𝐸𝐸𝑅𝑅𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖 ∙ 𝐿𝐿𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖

𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑖𝑖𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆
𝑖𝑖𝑚𝑚𝑚𝑆𝑆𝑆𝑆𝑖𝑖𝑚𝑚    (Gl. 4) 

𝐿𝐿𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖 = 2498 − 2,42 ∙ 𝐸𝐸𝑖𝑖   (bei T ≥ 0°C)  (Gl. 5) (bei T ≥ 0 °C) (Gl. 5)

mit

i Betreffender Hydrotop
m Monate April bis September
Li(m) Verdunstungswärme des Monats m [J g-1]; mit 1 kJ  

0,278 Wh Umrechnung in kWh kg-1

Tm Monatsmittel der Temperatur [°C]; langjährige 
Monatsmittel der Erdbodentemperatur in 5 cm Tiefe an 
der Klimastation Rostock-Warnemünde [12]

Die Summe der über die mittleren realen Verdunstungshö-
hen so insgesamt berechneten mittleren Kühlleistung der 
Feuchtgebiete und kleineren Gewässer der Hansestadt Ros-
tock beträgt. rd. 6,92 TWh (April bis September). Die flä-
chenbezogene Auswertung nach Stadteilen zeigt die große 
räumliche Variabilität dieser ÖSL im Stadtgebiet (Abbil-
dung 2); einige stark baulich verdichtete Stadtteile fallen 
hier ab (z. B. Kröpeliner-Tor-Vorstadt, Hansaviertel und 
Lütten Klein), während vor allem Stadtteile mit hohem An-
teil an Feuchtgebieten eine gleichfalls hohe ÖSL Kühlwir-
kung aufweisen (z. B. Seebad Warnemünde, Stuthof, Toi-
tenwinkel).

Abb. 1: Mittlere jährliche reale Verdunstung (ETR) in der Hanse-
stadt Rostock nach dem BAGLUVA-Verfahren (Zeitreihe 1981-
2010)
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2.2 Nutzenbasierte, nicht-ökonomische Bewertung

Die nutzenbasierte, nicht-ökonomische Bewertung ergibt für 
die ÖSL Kühlwirkung der Gewässer und Feuchtgebiete die Be-
wertungsklassen entsprechend Tabelle 1 (VEmax  maximale 
berechnete Verdunstungsenergie aller Hydrotope), während in 
Abbildung 3 das kartographische Bewertungsergebnis darge-
stellt ist. Es zeigt sich unter den Feuchtgebieten der Hansestadt 
Rostock eine räumliche Differenzierung der bewerteten ÖSL, 
die ursächlich mit dem Grad der anthropogenen Störung des 
Wasserhaushalts bzw. der Nutzung der Feuchtgebiete zusam-
menhängt.

2.3 Kostenbasierte ökonomische Bewertung

Für die kostenbasierte ökonomische Bewertung der ÖSL Kühl-
wirkung der Gewässer und Feuchtgebiete wird ersatzweise ein 
Marktpreis angesetzt. Deshalb wird die Frage gestellt, welchen 
Stromeinsatz (nur Betriebskosten) Kühl- bzw. Klimageräte er-

fordern würden, um eine adäquate Kühlleistung zu erreichen. 
Da moderne Klimageräte auch die Energie der Außenluft mit-
nutzen, lassen sich mit 1 kWh elektrischer Leistung mittlerwei-
le mehr als 5 kWh Kühlleistung erreichen. Von daher wird das 
Leistungsverhältnis zwischen elektrischer Leistung und Kühl-
leistung mit 1 :  5 angesetzt.

Zum anderen wird auf die wahrscheinliche Nutzung der 
ÖSL abgestellt. Angesetzt werden aus diesem Grunde zeitantei-
lig nur Sommertage (Tmax ≥ 25 °C). Im Mittel wurden 18,2 
Sommertage zwischen 1.4. und 30.9. (insgesamt 183 Tage) an 
der Klimastation Rostock-Warnemünde registriert (Bezugsperi-
ode 1981-2010 [30]). 1992 wurde in Warnemünde sogar ein 
Spitzenwert von 34 Sommertagen erreicht.

Die zeitanteilige Kühlleistung für die 18,2 Tage beträgt ca. 
0,69 TWh. Als gängiger Strompreis wurde ein Stromtarif der 
Stadtwerke Rostock AG mit 23,43 Cent je kWh [14] bei einem 
Fünftel Strombedarf in Ansatz gebracht (s. o.). Hieraus ergibt 
sich ein Marktpreis für den Strombedarf von Klimageräten zur 
Erzeugung einer äquivalenten Kühlleistung (an durchschnitt-
lich 18,2 Sommertagen) in Höhe von rd. 32,3 Mio. € a-1.

3  Kulturelle Ökosystemleistungen

3.1  Hintergrund, Datengrundlagen, Methodik

Die kulturellen Ökosystemleistungen (ÖSL) der kleinen urba-
nen Fließgewässer und Feuchtgebiete basieren in hohem Maße 
auf den Basisleistungen und den regulativen Ökosystemleistun-
gen. Insofern besteht gerade in einer Stadt ein hohes Maß an 
Multifunktionalität von Ökosystemleistungen [15]. Zu den kul-
turellen ÖSL in der Stadt können insbesondere Stadt- und 

Klasse Ökosystemleistung VEi/VEmax

5 Sehr hoch . 0,8 … ≥ 1,0
4 Hoch . 0,6 … ≤ 0,8
3 Mäßig . 0,4 … ≤ 0,6
2 Gering . 0,2 … ≤ 0,4
1 Sehr gering bis fehlend ≥ 0 … ≤ 0,2

Tabelle 1: Fünfstufige Bewertung der ÖSL Kühlwirkung der Ge-
wässer und Feuchtgebiete

Abb. 2: Mittlere jährliche Kühlwirkung (April-September) der klei-
neren Gewässer und Feuchtgebiete der Hansestadt Rostock als re-
lativer, flächennormierter Wert (Bezug auf Fläche des jeweiligen 
Stadtteils)

Abb. 3: Bewertung der ÖSL Kühlwirkung der kleineren Gewässer 
und Feuchtgebiete der Hansestadt Rostock, vgl. Tabelle 1



Gewässer und Boden260 Fachbeiträge

w Korrespondenz Wasserwirtschaft · 2018 (11) · Nr. 5 www.dwa.de/KW

Landschaftsästhetik, Natur- und Kulturerbe, Erholung und Tou-
rismus, entsprechende Freizeitaktivitäten, aber auch Naturbe-
obachtung sowie Bildung und Wissenschaft gezählt werden.

Es wurde auf eine soziokulturell orientierte Bewertung der 
Fließgewässer und Seen in Anlehnung an die Methode von [16] 
gesetzt, die, leicht vereinfacht, innerhalb einer Kartierung der 
Fließgewässerstruktur als eine Grundlage der ökologischen Zu-
standsbewertung durchgeführt wurde. Die Methodik der Struk-
turkartierung fußt dabei auf methodischen Details üblicher Lan-
desverfahren. Für den urbanen Raum mussten allerdings viele 
Parameter vereinfacht/modifiziert oder gar weggelassen werden.

Für die soziokulturelle Bewertung wurde auf folgende Kri-
terien gesetzt:

●● Sichtbarkeit des Gewässers 
●● Erreichbarkeit des Gewässers 
●● Zugänglichkeit zum Gewässer 
●● Eigenart des Gewässers 
●● Aufenthaltsqualität des Gewässers 

Ebenfalls im Rahmen einer Strukturbewertung, die sich hier 
aber auf die Uferstruktur bezieht, wurden die soziokulturellen 
Aspekte auch an den Standgewässern/Seen bewertet (Tabelle 
1, Abbildung 1). Folgende Bewertungsabstufungen wurden bei 
der Kartierung vorgenommen [16]:

●● Klasse 1 (sehr gut) 
●● Klasse 2 (gut) 
●● Klasse 3 (mäßig) 
●● Klasse 4 (schlecht) 
●● Klasse 5 (keine diesbezügliche Bedeutung) 

3.2    Nutzenbasierte, nicht-ökonomische Bewertung

3.2.1 Fließgewässer

Die Bewertung der oben vorgestellten Kriterien (1) Sichtbar-
keit, (2) Erreichbarkeit, (3) Zugänglichkeit, (4) Eigenart sowie 
(5) Aufenthaltsqualität für die Fließgewässer nach den Bewer-
tungsklassen 1 bis 5 [1] zeigen die Abbildungen 5 bis 9. Hier-
nach sind nur relativ kleine Streckenanteile als tatsächlich „at-
traktiv“ einzustufen.

Parameter Bestimmung

Sichtbarkeit des Gewässers
●● optische Abschätzung (Luftbild) 
●● optional auf Grundlage Vor-Ort-Begehung detaillierte Bewertung mittels Berechnungsformel

Erreichbarkeit  
des Gewässers

●● optische Abschätzung (Luftbild), im Zusammenhang mit Daten zu Verkehrs- & Wegenetz so-
wie ÖPNV-Netz 

●● optional lediglich unterstützend mittels Vor-Ort-Begehung
Zugänglichkeit  
zum Gewässer

●● optische Abschätzung (Luftbild) 
●● optional lediglich unterstützend mittels Vor-Ort-Begehung

Eigenart des Gewässers
●● optische Abschätzung (Luftbild) 
●● optional lediglich unterstützend mittels Vor-Ort-Begehung

Aufenthaltsqualität  
des Gewässers

●● mittels Vor-Ort-Begehung bestimmbar

Tabelle 2: Gewählte Ansätze zur Bestimmung der soziokulturellen Aspekte für Standgewässer/Seen

Abb. 5: Bewertung der Fließgewässer der Hansestadt Rostock 
nach Streckenanteilen in Bezug auf die Sichtbarkeit des Gewäs-
sers

Abb. 6: Bewertung der Fließgewässer der Hansestadt Rostock nach 
Streckenanteilen in Bezug auf die Erreichbarkeit des Gewässers

Abb. 4: Ermittlung der theoretischen Sichtweite an Standgewäs-
sern bei einer Vor-Ort-Kartierung, in Anlehnung an [17]
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Dies drückt sich letztlich auch in der Gesamtbewertung der 
soziokulturellen ÖSL der Fließgewässer aus (Abbildung 10 und 
11). Die Gesamtbewertung für die Fließgewässerabschnitte ba-
siert dabei auf dem arithmetischen Mittelwert der Bewertun-
gen aller fünf Einzelparameter. Ca. 84 % der Fließgewässerab-
schnitte haben demnach nur geringe oder sehr geringe bis feh-
lende soziokulturelle ÖSL. Eine sehr gute Ausprägung (sehr ho-
he ÖSL) kommt praktisch gar nicht vor und der Anteil an 
Fließgewässern mit hoher ÖSL liegt bei nur ca. 1 %. Insgesamt 

zeigt dies auf, welche enormen Reserven in der Entwicklung 
der Rostocker Fließgewässer im Sinne möglichst hoher sozio-
kultureller ÖSL liegen.

3.2.2 Seen

Die Gesamtbewertung der soziokulturellen ÖSL für die Seen 
basiert wiederum auf dem arithmetischen Mittelwert der Be-
wertungen aller fünf Einzelparameter (hier aus Platzgrün-
den ohne Abbildungen). In etwa ergibt sich ein gleiches Bild 
wie bei den Fließgewässern (Abbildung 12, ohne Kartendar-
stellung): Ca. 85 % der Seen haben demnach nur geringe 
oder sehr geringe bis fehlende soziokulturelle ÖSL. Eine 
sehr gute Ausprägung (sehr hohe ÖSL) kommt nur bei ei-
nem See vor und der Anteil der Seen mit hoher ÖSL liegt bei 
nur ca. 3 %. Auch für die Seen gilt daher, dass ein großes Po-

Abb. 9: Bewertung der Fließgewässer der Hansestadt Rostock 
nach Streckenanteilen in Bezug auf die Aufenthaltsqualität des 
Gewässers

Abb. 8: Bewertung der Fließgewässer der Hansestadt Rostock 
nach Streckenanteilen in Bezug auf die Eigenart des Gewässers

Abb. 7: Bewertung der Fließgewässer der Hansestadt Rostock 
nach Streckenanteilen in Bezug auf die Zugänglichkeit des Ge-
wässers

Abb. 10: Gesamtbewertung der soziokulturellen ÖSL der Fließge-
wässer der Hansestadt Rostock nach Streckenanteilen

Abb. 11: Gesamtbewertung der soziokulturellen ÖSL der Fließge-
wässer der Hansestadt Rostock
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tenzial in der Entwicklung möglichst hoher (sozio-)kulturel-
ler ÖSL liegt.

4  Nutzenbasierte ökonomische Bewertung 
(Zahlungsbereitschaft)

Im Rahmen einer Onlineumfrage wurden die Rostocker Bürger 
bezüglich persönlicher Präferenzen der Nutzung von Gewäs-
sern und Feuchtgebieten befragt [18]. Zur Analyse der Zah-
lungsbereitschaft (ZB) wurde den Teilnehmern auch die Frage 
gestellt: „Wären Sie grundsätzlich bereit, etwas für eine Verbes-
serung des Zustandes der Gewässer und Feuchtgebiete (mögli-
cher realistischer Zielzustand) gegenüber dem Ausgangszu-
stand (Status quo) zu zahlen? ja/nein“. Dabei wurde auf die 
Veränderung zwischen Ausgangs- und Zielstellung als Verbes-
serung analog WRRL-Zielen bzw. Zustandsklassifizierungen ab-
gestellt. Zum anderen wurde über die besseren Nutzungsopti-
onen auch in soziokultureller Hinsicht informiert. Die freiwilli-
ge Umfrage konnte zwar vor allem wegen selektiv wirkender 
Informationswege keine Repräsentativität erreichen, liefert 
aber dennoch wichtige Erkenntnisse in Bezug auf Nutzungen, 
entsprechende Präferenzen und Wünsche der Befragungsteil-
nehmer sowie im Hinblick auf die Zahlungsbereitschaft.

Die mittlere ZB über alle Befragten beträgt nach dieser Be-
fragung 63,24 € a-1

 [18]. Interessanterweise unterscheidet sich 
die ermittelte ZB zwischen Akademikern und Nichtakademi-
kern trotz unterschiedlicher Einkommen relativ gesehen kaum 
und beträgt ca. 0,3 % des verfügbaren Einkommens. Für Ros-
tock werden im Statistischen Jahrbuch [19] 210 146 Einwoh-
ner in 118 406 Haushalten (durchschnittlich 1,78 Personen je 
Haushalt) angegeben. Es wird pragmatisch davon ausgegan-
gen, dass je Haushalt nur eine Person zahlen würde.

Auch zeigen Vergleiche in [18], dass sich die ermittelte ZB 
in der Größenordnung jüngster repräsentativer Umfragen glei-
cher/ähnlicher inhaltlicher Fragestellungen bewegt, z. B. [20] 
mit einer Spanne von 53,39 € a-1

 bis 61,37 € a-1. Insofern wird 
die für Rostock ermittelte ZB angesetzt und ergibt so eine Ge-
samt-ZB für die Hansestadt in Höhe von 118 406 Haushalten  
63,24 € a-1  7,488 € a-1. Demnach wären die Rostocker Bürger 
bereit, ca. 7,5 Mio. € jährlich (nur) für die Verbesserung des Zu-
standes der kleineren Gewässer und Feuchtgebiete zu zahlen.

5  Zusammenfassung, Diskussion und  
Schlussfolgerungen

In drei aufeinander aufbauenden Teilen wurde ein Beitrag zur 
Analyse und Bewertung der Ökosystemleistungen (ÖSL) klei-
ner urbaner Gewässer und (urbaner) Feuchtgebiete am Bei-
spiel der Hansestadt Rostock vorgestellt. Die Bewertung der 
Ökosystemleistungen soll

●● Bewusstsein schaffen für die nutzbringenden Leistungen 
der Natur, 

●● die Komplexität in Bezug auf Konsequenzen menschlichen 
Handelns aufzeigen und 

●● dabei insbesondere die gesellschaftliche Diskussion anre-
gen. 

Neben einer nicht-ökonomischen Bewertung wurden kosten- 
und nutzenbasierte ökonomische Bewertungen durchgeführt. 
Die Ergebnisse letzterer Betrachtungen sind in Tabelle 2 zu-
sammenfassend dargestellt.

Ökosystemleistung Bewertungsansatz Kosten-/Nutzenvorteil

Hochwasserregulation durch Fließgewässer: 
Abflusskapazität

Ersatzkosten für notwendigen Rohrleitungsbau 
bei “Ausfall” der Gewässer: Einmalinvestition

43,4 Mio. €

(einmalig)

Hochwasserregulation der Fließgewässer durch 
Senken und Gerinne: Rückhalt und Retention

Ersatzkosten für eine technische Rückhaltung 
über künstlich gebaute Becken bzw. ungesteu-
erte Polder: Einmalinvestition

95,0 Mio. €

(einmalig)

Rückhalt von Treibhausgasen/Kohlenstoffsequest-
rierung (Feuchtgebiete)

Schadenskosten (externe Umweltkosten): 
Vorteil einer umfassenden Renaturierung

0,9 Mio. €

(jährlich)

Kühlwirkung der Gewässer und Feuchtgebiete
Ersatzkosten/Marktpreis für den äquivalenten 
Stromeinsatz von Klimageräten

32,3 Mio. €

(jährlich)

Integration aller ÖSL (versorgende, regulative, 
kulturelle)

Mittlere (geäußerte) Zahlungsbereitschaft der 
Rostocker Bürger in Bezug auf eine Zustands-
verbesserung der Gewässer und Feuchtgebiete 
(Onlinebefragung)

7,5 Mio. €

(jährlich)

Tabelle 3: Kosten- und nutzenbasierte ökonomischen Bewertung ausgewählter Ökosystemleistungen der kleinen Gewässer und 
Feuchtgebiete der Hansestadt Rostock

Abb. 12: Gesamtbewertung der soziokulturellen ÖSL der Seen der 
Hansestadt Rostock (Anzahl)
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Natürlich muss kritisch angemerkt werden, dass die Ansät-
ze zur Bestimmung der zugrundeliegenden Ökosystemfunktio-
nen und zur Bewertung der Ökosystemleistungen grundsätz-
lich vergleichsweise simpel sind. Die eher überblickshaften Me-
thoden liegen im Hinblick auf Maßstab und Dimension vorwie-
gend im mesoskaligen Bereich landschaftlicher Analyse. Sie 
tragen daher auch eher abschätzenden Charakter, können aber 
gleichwohl vor dem Skalen-, Daten- und Methodenhintergrund 
als im Moment wohl bestmögliche Berechnungen und Schät-
zungen eingestuft werden (vgl. [21]). Gerade für die ÖSL-Be-
wertung fehlt es in hohem Umfang an geeignet detaillierten, 
d. h. räumlich und zeitlich gut aufgelösten Daten, was For-
schung und Praxis vor entsprechende Herausforderungen 
stellt.

Die vielfältigen und größtenteils auch monetär fassbaren 
Bewertungsergebnisse der Ökosystemleistungen in der Hanse-
stadt Rostock, die auf urbanen Gewässern und Feuchtgebieten 
beruhen, sollen verdeutlichen, welche enorme prinzipielle Be-
deutung diese Ökosysteme auf lokaler und auf globaler Ebene 
haben. Es bleibt zu hoffen, dass dieses auch auf politischer und 
administrativer Ebene wahrgenommen wird und zudem zur 
stärkeren Partizipation durch die Bürgerinnen und Bürger bei-
trägt [22]. Echte Nachhaltigkeit urbaner Entwicklung und eine 
Stärkung der Resilienz unserer Städte gegenüber dem Klima-
wandel kann nur gelingen, wenn die Folgen von Planungen 
und Handlungen für die ÖSL in den Entscheidungen ausrei-
chend berücksichtigt werden [23].

Im Weiteren ist geplant, den Ökosystemleistungsansatz für 
die Maßnahmenauswahl und die Szenarienbewertung für die 
Entwicklungsplanung der Rostocker Gewässer und Feuchtge-
biete algorithmenbasiert und damit planerisch anzuwenden. 
Hier nutzt die praktizierte, konsequent systematische, attribut-
basierte und digitale Datenhaltung, insbesondere mit Geogra-
phischen Informationssystemen. Letztlich besteht die begrün-
dete Hoffnung, den Mehrwert möglicher Entwicklungsmaß-
nahmen gegenüber dem Ausgangszustand herausarbeiten und 
sogar als monetären Vorteil ausweisen zu können.

Hinweis

Das diesem Bericht zugrundeliegende Vorhaben wird mit Mit-
teln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung unter 
dem Förderkennzeichen 033W032B gefördert. Die Verantwor-
tung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Auto-
ren.
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